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Schaffhausen. Unser aktuelles Medizin-
system entwickelte sich zirka 4000 bis 
3000 vor Christus aus der ayurvedischen, 
chinesischen und ägyptischen Medizin. 
Wegen der Handelswege, welche durch 
Griechenland verliefen, verwundert es 
nicht, dass es dort viele Medizingelehrte 
gab. Empedokles (zirka 495 bis 435 vor 
Christus) vertrat als erster die Meinung, 
dass alles, was es gibt, aus Mischungen 
der Elemente Feuer, Wasser, Luft und Erde 
zusammengesetzt ist. Der berühmte Arzt 
Hippokrates übertrug diese Erkenntnisse 
auf den Menschen. Die Elemente wurden 
als Prinzipien auf die Körpersäfte über-
tragen. Avicenna (Ibn Sina), bekannt aus 
dem Roman «Der Medicus», lebte tat-
sächlich um 1000 nach Christus. Er prägte 
das Medizinwissen in Europa durch sein 
Standardwerk «Kanon der Medizin». Sein 
Wissen wurde stark von den antiken Tex-
ten der Griechen beeinflusst. Ebenfalls im 
Mittelalter erweiterten Hildegard von Bin-
gen und später Paracelsus die früheren Er-

kenntnisse der Humoralmedizin. Als im 
17. Jahrhundert der Blutkreislauf entdeckt
wurde, entfernte sich die Medizin von
ihrem Ursprung, sodass heute die Schul-
medizin häufig getrennt von der Natur-
heilkunde behandelt wird. Es gab jedoch
immer Vertreter der Naturheilkunde, wel-
che Volksheilkunde mit diesen Ansätzen
übermittelten. Im letzten Jahrhundert bei-
spielsweise Pfarrer Künzle oder Sebastian
Kneipp.

Die Vier-Säfte-Lehre
In der alten Medizin sagte man zu den 

Säften «Humores». Deshalb versteht man 
unter der Humoralmedizin die Vier-Säfte-
Lehre. Das gebräuchliche Wort Humor 
(lateinisch: Feuchtigkeit) leitet sich von 
der Säftelehre ab. Die Säfteprinzipien Blut, 
Schleim, gelbe Galle und schwarze Galle 
müssen im richtigen Verhältnis zuein-
ander stehen, damit der Mensch gesund 
bleibt. Überwiegt eines der Prinzipien zu 
stark, oder liegt eine Schwäche vor, wird 

der Mensch krank. Man spricht dann von 
einer schlechten Säftemischung. Wichtig 
ist zu betonen, dass jeder Mensch sei-
ne eigene, richtige Mischung hat. Es gibt 
sowohl äussere als auch innere Einflüsse, 
welche die Säfte durcheinanderbringen 
können. Zu den äusseren Faktoren gehö-
ren zum Beispiel das Wetter, Umweltgifte 
oder Belastungen am Arbeitsplatz. Innere 
negative Einflüsse sind eine falsche Ernäh-
rung, Medikamente oder seelische Belas-
tungen.

Vier Temperamente
Diese Temperamente leiten sich von 

den Säfteprinzipien ab. Wir tragen jeweils 
alle Temperamente in uns, jedoch sind 
auch diese zu unterschiedlichen Anteilen 
vorhanden. Wenn eines überwiegt, ist eine 
Zuteilung einfacher. Beim Sanguiniker 
überwiegt das Element Luft, er ist offen 
und neugierig. Beim Choleriker steht das 
Feuer im Vordergrund, er wird schnell 
wütend oder aufbrausend. Der Phlegma-

tiker (Element Wasser) mag es gemütlich 
und der Melancholiker (Element Erde) ist 
oft stur oder nachdenklich. Die vier Tem-
peramente spielen auch in der naturheil-
kundlichen Praxis eine wichtige Rolle. 

Humoralmedizin in der naturheilkund- 
lichen Praxis

Beim Einschätzen des Gesundheits-
zustandes und der Wahrnehmung eines 
Menschen dienen die Temperamente als 
Unterstützung. Bei der Behandlung wer-
den Heilpflanzen oder Nahrungsmittel 
gemäss ihrer Temperierung warm, kalt, 
trocken und feucht eingesetzt. Um dies zu 
verdeutlichen, dienen folgende Beispiele: 

Bei einer Erkältung friert man oft. Des-
halb soll man dann wärmende und nicht 
zusätzlich kühlende Pflanzen einnehmen, 
Ingwer oder Thymian eignen sich gut. Hat 
jedoch jemand eine Halsentzündung mit 
Rötung und brennendem Gefühl, ist es 
kontraproduktiv, viel Wärme einzusetzen. 
Dort kann ein kühlender Quarkwickel 
hilfreich sein. 

In der Behandlung gibt es verschiedene 
Möglichkeiten, die Säfte wieder ins Gleich-
gewicht zu bringen. Entweder man nimmt 
die gegensätzliche Qualität oder stärkt 
das geschwächte Element. Dafür stehen 
verschiedene Therapieansätze zur Verfü-
gung. Ausscheidungsverfahren (Schröp-
fen, Blutegel und so weiter), Heilpflan-
zenkunde, Ernährungsumstellung sowie 
Wickel und Massagen. Um bei komplexen 
Erkrankungen die richtigen Schlüsse zu 
ziehen, ist es sinnvoll, sich von einer fach-
kundigen Person beraten zu lassen.

* Jacqueline Greutmann ist gelernte Drogistin
und Naturheilpraktikerin für Traditionelle Euro-
päische Naturheilkunde (TEN hfnh). Ihre eigene
Praxis befindet sich in Schaffhausen, wo sie ne-
ben Naturheilverfahren auch Homöopathie und
Massage anbietet.

Körper & Gesundheit

Die Weltgesundheitsorganisation
WHO bezeichnet Adipositas als das 

grösste chronische Gesundheitsproblem 
überhaupt. Auch in der Schweiz sind über 
40 Prozent der erwachsenen Bevölkerung 
und beinahe 20 Prozent der Kinder und 
Jugendlichen übergewichtig oder adipös. 
Problematisch ist dies nicht im Hinblick 
auf ein fragwürdiges Schönheitsideal, 
sondern weil Adipositas zusammen mit 
Begleiterkrankungen wie Bluthochdruck, 
Depressionen, Diabetes Typ 2, Fettstoff-
wechselstörungen, Gallensteinen, Herz-
kranzgefässerkrankungen und Arterio
sklerose, Krebs, Schlafstörungen oder 
Sodbrennen zu einer massiven Verkür-
zung der Lebenserwartung führen kann.

Die Spitäler Schaffhausen haben in 
den letzten Jahren grosse Erfahrungen 
in der Behandlung von Adipositas mit 
konservativen und operativen Methoden 
gesammelt und ein interdisziplinäres 
Zentrum mit Spezialisten aus Medizin, 
Chirurgie, Ernährungsberatung, Physio-
therapie und Psychiatrie gebildet. Nun 
haben sich die Spitäler Schaffhausen mit  
dem Kantonsspital Winterthur und dem 
GZO Spital Wetzikon zum Adipositas-
Netzwerk zusammengeschlossen. Wir 
sind überzeugt, dass wir durch diese 
partnerschaftliche Kooperation in ei-
nem geschlossenen geografischen Raum 
den Bedürfnissen der Patientinnen und 
Patienten noch besser gerecht werden 
können.� Eliane Angst / Beat Schmid

Mehr Informationen unter www.adipositas-netz-
werk.ch beziehungsweise www.spitaeler-sh.ch  
> Adipositaszentrum.
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Ihr persönliches Programm
ist eine bewährte Methode 
zur Gewichtsabnahme ohne 
Kalorienzählen oder Diäten! 

IDEALGEWICHT NACH 
BLUTANALYSE

Wir beraten Sie gerne!

Fachspezialisten des Adipositaszentrums: 
Eliane Angst, leitende Ärztin Viszeral­
chirurgie (l.), und Beat Schmid, leitender 
Arzt Endokrinologie/Diabetologie.� Bilder: zVg.

HUMORALMEDIZIN  – Die auf den 
vier Elementen Luft, Feuer, Was-
ser und Erde basierende Humoral
medizin ist Teil der traditionellen 
Europäischen Naturheilkunde.

Jacqueline Greutmann*

Altes System in heutiger Praxis
Humoralmedizin in der Naturheilkunde
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Anzeige

Die vier Elemente Luft, Feuer, Wasser und Erde stehen für vier Temperamente.� Bilder: zVg.

Auf der Seite «Körper & Gesundheit» 
geben Expertinnen und Experten aus 
der Region Schaffhausen Tipps und 
Informationen rund um dieses Thema. 
Die Seite erscheint einmal pro Monat.

«Körper & Gesundheit»

Inklusive Vorpremiere von Lara Stolls neuem Kurzfilm
Kurzfilmnacht im Kino Kiwi Scala am 23. April

Schaffhausen. Das Kino Kiwi Scala in 
Schaffhausen lädt am kommenden Sams-
tag, dem 23. April, zu einem Kinoerlebnis 
der besonderen Art – zur Kurzfilmnacht. 
Wie schon in den Vorjahren eröffnet 
eine lokale Vorpremiere die lange Nacht 
des kurzen Films. Das Publikum kommt 
dieses Jahr in den Genuss des Kurzfilms 
«Aujourd’hui, il ne pleut pas en Suisse» 
von Lara Stoll, der bekannten Schaff- 
hauser Slam-Poetin. Der Abschlussfilm 
ihres Bachelorstudiums an der Zürcher 
Hochschule der Künste (ZHdK) han-
delt von einem ungewöhnlich makabren 
Familienausflug in eine Kläranlage. Wäh-

rend der durchchoreografierten Führung 
wird es Sohn Elias plötzlich schlecht, und 
eine seltsame Geschichte nimmt ihren 
bitteren Lauf. Die gebürtige Schaffhau-
serin Lara Stoll wird mit ihrer Crew an 
der Kurzfilmnacht anwesend sein und 
dem Publikum spannende Einblicke ins 
Schweizer Kurzfilmschaffen geben.

Neues helvetisches Kino
Neben der lokalen Vorpremiere er-

warten die Besucher der Kurzfilmnacht in 

Schaffhausen vier facettenreiche Kurzfilm-
programme, die im Rahmen der 14. Kurz-
filmnacht-Tour bis Ende Mai durch die 
Deutschschweiz reisen. «Swiss Shorts –  
Neues Helvetisches Kino» (20.15 Uhr, 
inklusive der genannten Vorpremiere) be-
steht aus sechs aktuellen Schweizer Kurz-
filmen. Drei der sechs Kurzfilme waren für 
den Schweizer Filmpreis nominiert, dar-
unter auch der Gewinner des letztjährigen 
Zürcher Filmpreises «The Meadow» von 
Jela Hasler sowie «Lucens» von Marcel 

Barelli und «Subotika – Land of Wonders» 
von Peter Volkart. Ebenfalls läuft der dies-
jährige Gewinner der neuen Kategorie des 
Schweizer Filmpreises «Bester Abschluss-
film», «Ruben Leaves» von Frederic Siegel, 
im «Swiss Shorts»-Programm.

Rückblick auf 20 Jahre
Das Programm «Back to the past –  

20 Jahre Internationale Kurzfilmtage 
Winterthur» (22.15 Uhr) beleuchtet an-
lässlich des diesjährigen Jubiläums Publi
kumslieblinge der vergangenen zwei De- 
kaden des bedeutendsten Schweizer Kurz-
filmfestivals. Unter anderem kommen die 
Zuschauer in den Genuss des oscarge-
krönten Kurzfilms «Schwarzfahrer» von 
Pepe Danquart, der bis heute nichts an 
Aktualität eingebüsst hat. Ebenso ist der 
Kurzfilm «Dream Work» des bekannten 
Experimentalfilmers Peter Tscherkassky 
in diesem Programm vertreten, der einem 
die Fülle des visuell Machbaren der Kine-
matographie vor Augen führt. 

Einblicke ins höhere Alter
Im dritten Programm «Happy aging – 

Wünsche und Sehnsüchte im Alter» 
(23.40 Uhr) stehen Körperlichkeit, Sexua-

lität, Träume und Gelassenheit im Alter 
im Fokus. Wie etwa bei der 86-jährigen 
Protagonistin in «Cailleach», die zwar 
keine Angst vor dem Tod hat, sich jedoch 
um dem Verbleib ihrer Schafe sorgt, soll-
te ihr etwas zustossen. Auch der vielfach 
preisgekrönte Kurzfilm «Undressing my 
Mother» von Ken Wardrop gibt einen in-
timen Einblick in das erfüllte Leben einer 
alten Dame.

Schauriges zu später Stunde
Gänsehaut-Feeling überkommt die Be-

sucher spätestens beim Programm «Fan-
tastic Nocturne» (0.45 Uhr). In Form einer 
Carte Blanche hat das Neuchâtel Inter-
national Fantastic Film Festival (NIFFF) 
dieses Programm zur Kurzfilmnacht bei-
gesteuert. Mit dem Klassiker «L’homme à 
la tête de caoutchouc» von Georges Méliès 
(1901!) und schaurigen Werken wie «The 
Legend of Beaver Dam» von Jerome Sable 
wird eine Bandbreite der Filmgeschichte 
des fantastischen Kinos reflektiert. 

Tickets für die Kurzfilmnacht Schaffhausen 
sind erhältlich unter www.kiwikino.ch und an 
der Abendkasse. Achtung: Ticketverlosung auf 
Seite 21!

FILM – Die Kurzfilmnacht macht 
auf ihrer Tour auch in Schaff- 
hausen halt. Neben vier Kurzfilm
programmen wird eine lokale 
Premiere in Anwesenheit der 
Regisseurin und ihrer Crew 
gezeigt: «Aujourd’hui, il ne pleut 
pas en Suisse» von der Schaff-
hauser Filmemacherin Lara Stoll.

Daniel Thüler

Szene in Lara Stolls Kurzfilm «Aujourd’hui, il ne pleut pas en Suisse».� Bild: zVg.


